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Prinz Heinrich in Amerika.
Prinz Heinrich verſteht es, die Herzen der Amerikaner

zu gewinnen, davon legen alle aus NewYork eintreffenden
Feſtberichte Zeugniß ab. Ein r Telegramm ſchildert
namentlich die große Wer ichkeit, die den Grundton
aller Kundgebungen der Menge bilde, wie ſie andererſeits auch
im Verkehr des Prinzen mit den Awmerikanern deutlich zu
Tage trete und ſo dazu beitrage, dem h große Volks
thümlichkeit zu gewinnen. Das Telegramm lautet:

Der Montag reihte ſich hinſichtlich der Ehrungen des Prinzen
Heinrich durch die Bevölkerung würdig den Waſhingtoner Kundgebungen
an. Die Aufnahme war herzlich, ja vielfach geradezu enthuſiaſtiſch.
Bemerkt wurde nach dem Stapellaufe, wie Präſident Rooſevelt
zuſammen mit ſeiner Frau und Tochter den Text einer Depeſche
an den deutſchen Kaiſer aufſetzte und dieſelbe dann laut
vorlas. Die Epiſode trug einen gemüthlichen Charakter.

Während des Gabelfrühſtücks waren Telegramme des Kaiſers
an den Prinzen und an Fräulein Alice Rooſevelt eingegangen, welche
die letztere ſofort zu beantworten wünſchte. Der Präſident verlangte
darauf einen Papierblock und Bleiſtift. Nachdem er einen Satz geſchrieben,
nahm Frau Rooſevelt ihm den Beiſtift weg und fügte etwas hinzu,
worauf Fräulein Rooſevelt das Telegramm an den Kaiſer vollendete.

Das Telegramm lautet in deutſcher Ueberſetzung wie
olgtfolg „Seiner Majeſtät dem Kaiſer, Berlin. „Meteor“ iſt glücklich

vom Stapel gelaufen. Jch gratulire Jhnen, danke Jhnen für die
mir erwieſene Liebenswürdigkeit und ſende Jhnen meine beſten
Wünſche. Alice Lee Rooſevelt.“

Sämmtliche Blätter berichten über verſchiedene kleine Züge, die auf
ein herzliches Verhältniß zwiſchen dem Prinzen Heinrich und
Präſident Rooſevelt hindeuten. Dieſes herrſchte auch beim Lunch auf
der „Hohenzollern“, wo der Präſident von einer engeren Verkittung derdeutſch amerikaniſchen Freundſchaft ſprach. Der Jeier im Stadthauſe

wohnte auch Karl Schurz bei, den der Prinz herzlich begrüßte.
Ueberall hat die liebenswürdige Perſönlichkeit des Prinzen den beſten
Eindruck gemacht.

Der Verlauf des J ſtmahls an Bord der
„Hohenzollern wird in einigen nachträglich einge
gangenen Telegrammen noch folgendermaßen geſchildert:

Während der Tafel ſaß Prinz Heinrich zwiſchen Frau Rooſevelt
und Fräulein Alice Rooſevelt gegenüber dem Prinzen ſaß Präſident
Rooſevelt zwiſchen dem deutſchen Botſchafter v. Holleben und Vize-
admiral v. Tirpitz neben dieſem Hofmarſchall Vize-Admiral Frhr.
v. Seckendorff. Außerdem nahmen an dem Mahle theil die Herren aus
dem Gefolge des Prinzen Heinrich und des Präſidenten Rooſevelt,
einige hervorragende Amerikaner und Deutſche, ſowie Karl Schurz.
Nachdem die Tafel beendet, brachte Prinz Heinrich ſeinen ſchon ge
meldeten Trinkſpruch in engliſcher Sprache aus.

Der Präſident erhob ſich ſofort und antwortete, gleich
falls in engliſcher Sprache

„Jch möchte meinen herzlichen Dank für die gütigen Worte aus
drücken, welche Euere Königliche Hoheit mir gewid et haben, und ich
möchte Jhnen zu wiſſen thun (das iſt kein leeres Kompliment), daß
Eure Königliche Hoheit bereits einen aufrichtigen Platz in unſerer Zu
neigung und unſerem Wohlwollen gewonnen haben. Wir würdigen es
in hohem Maße, daß Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer Sie zu dem
amerikaniſchen Volke entſandt hat, und ich danke Jhnen perſönlich und
dafür, was natürlich von viel höherer Wichtigkeit iſt, daß Sie einen
Schritt unternommen haben der naturgemäß die beiden großen
Nationen enger aneinander knüpfen muß, deren Freundſchaft
ſoviel für die zukünftige Wohlfahrt der ganzenWelt bedeutet. m ſchließlich Jhnen einem perſönlichen Wunſche

von mir Ausdruck zu geben, ſo iſt es der, daß ich mit großer Freude
dem Tage entgegenſehe, an welchem ich Gaſt bei Jhnen in
Jhrer Eigenſchaft als Admiral an Bord eines
Jhrer Schlachtſchiffe ſein werde.“ Der Präſident ſchloß
ſeine Rede mit einem Hoch auf Se. Königliche Hoheit den Prinzen
Heinrich.

Wir bringen den Wortlaut dieſer Rede nochmals aus dem
Grunde, weil er in Nr. 97 der „Hall. Zig.“ nur im Auszuge
angegeben worden war.

Später erhob Prinz Heinrich ſein Glas nochmals und dankte, in
dem er ſich an Fräulein Alice Rooſevelt wandte, dieſer vor
Allem für die wahrhaft reizende Art, in der ſie die Taufe des „Meteor“
vollzogen habe. „Wir Seeleute,“ ſagte Prinz Heinrich, „ſollen ein
wenig abergläubiſch ſein. (Zu Admiral Evans ſich wendend, ſchaltete
der Prinz ein: Jch glaube, Evans, wir ſind es nicht.) Wie dem
auch ſei, dieſem Fahrzeug iſt eine beſondere glückliche Laufbahn
ſchon um deswillen beſchieden, weil es von Künſtlerhand erbaut iſt
(hierbei wandte der Prinz dem anweſenden Erbauer der Yach' ſich
zu) und weil es bei ſeinem erſten Erſcheinen auf dem Waſſer mit
dem Namen einer Dame verknüpft iſt. Sind wir Seeleute doch
auch gewohnt, von unſerem Schiff als von „ihr“ zu ſprechen und
halten und behandeln wir doch unſere Schiffe wie unſere Frauen.
Jch trinke auf die Geſundheit von Miß Alice.“

Prä ident Rooſevelt reiſte um 3 Uhr nach Waſhinaton ab,
während Prinz Heinrich den Dampfer zur Fahrt nach der
e beſtieg, um ſich, wie ſchon kurz gemeldet, zum Rathhaus
u begeben.

Die Fahrt nach dem Rathhaus legte Prinz Heinrich
in Begleitung des deutſchen Botſchafters von Holleben, des Kontre
Admitals Evans und des Privatſekretärs des Mayors, Reynold,
im offenen Wagen zurück. Trotz des RNegens hielt eine
dichte Menſcheynmenge den Broadway bis zum Rathhaus
beſetzt. Zwei Srwadronen Miliz Kavallerie lauter Gentlemen-
Reiſer, trabten dem Wagen d s Prinzen voran. Der Prinz wurde
von der Menge auf dem ganzen Wege jubelnd begrüßt.
Auf dem Broadway und in Waliſtreſt bereiteten die Vörſenleute
ihm eine eigenartige Begrüßung, in em ſie ſeinen Wagen mit Con
fetti in Geſtalt von Telegraphenpapierſtreifen bewarſen worüber
der Prinz freund' ich lächelte. Die Sie folgte in geſchloſſenem

agen. Nach ſeinem Eintreffen auf den Rathhauſe wurde der Prinz
zum Mayor geleitet, der ihn mit herzlichem Händedruck begrüßte.
und ihn auf das Wärmſte in der City-Hall willkommen hieß. Der

Prinz dankte in wärmſter Weiſe und ließ ſich alsdann durch den
Mayor Karl Schur z und General Sickles, den früheren amerika
niſchen Geſandten in Madrid, vorſtellen. Die Spitzen der verſchie
denen Zweige der Stadtverwaltung gruppirten ſich um den Prinzen
und den Mayor, während das Gefolge des Prinzen hinter dieſem
Aufſtellung genommen hatte. Die Begrüßung fand im ſogenannten
Zimmer des Gouverneurs ſtatt. Hierin entſandten die Aldermen,
welche eben in ihrem Berathuugsſaal Sitzung hielten, eine Ab-
ordnung, die dem Prinzen Heinrich nach dieſem Saale geleitete.

Daſelbſt überreichte, wie ſchon telegraphiſch gemeldet,
Mayer Low dem Prinzen Heinrich die Urkunde über das
ihm von der Stadt verliehene Ehrengaſtrecht
und hob hervor, daß die Verleihung für die hohe Achtung und
innige Freundſchaft Zeugniß ablegen ſolle, welche die Stadt für
den Prinzen hege. ie Verleihung des Ehrengaſtrechts ſei
die höchſte Auszeichnung, welche NewYork zu vergeben
habe. NewYork ſei die Hauptſtadt Amerikas und der
Mittelpunkt des kommerziellen und geiſtigen Lebens
Amerikas, zu dem die Deutſchen ſo viel beitragen. Alsdannfuhr der Ma or fort „Wir bewillkommnen Eure Königliche

ſowohl für Jhre eigene Perſon, wie auch in gleicher

eiſe als den Vertreter Jhres Kaiſerlichen Bruders und ich
hoffe, daß der Beſuch Euer Königlichen Hoheit ſehr viel dazu
beitragen wird, diefreundſchaftlichen Beziehungen
noch feſter zu kitten, die ſtets zwiſchen Deutſch-
land und Amerika beſtanden.“

Prinz Heinrich erwiderte auf dieſe Anſprache des
Mayors bewegt; er rühmte die Entwickelung und Bedeutung
New-Yorks in finanzieller, kommerzieller und geiſtiger Beziehung
und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß er dieſe inter
eſſante Stadt habe beſuchen können. Alsdann dankte Prinz
Heinrich für den Empfang, der ihm am Sonntag und heute bereitet
wurde, und erklärte, daß er mit ganz beſonderer Freude die
Auszeichnung des Ehrengaſtrechts entgegennehme. Alsdann
wies der Prinz auf die alte Freundſchaft Deutſch-
lands und Amerikas hin, wobei er betonte, daß er als
Vertreter ſeines geliebten Bruders und erhabenen Souveräns erre ſei. Wieder olter Beifall. Der rin ſchloß mit
en beſten Wünſchen für die Stadt NewYork und verab-

et ſich hierauf. Der Mayor begleitete den Prinzen zum
agen.

Am Abend fand dann die Gala Vorſtellung im
Metropolitan Opera Houſe ſtatt. Prinz Heinrich traf, von
einer Kavallerie Eskorte begleitet, vor dem Opernhaus ein, welches
reichen Blumenſchmuck trug und mit Glühlichtern in den deutſchen und
amerikaniſchen Farben glänzend erleuchtet war. Fünf Logen waren
zu einer ſolchen für den Prinzen und ſein Gefolge vereinigt. Die Loge
war mit Purpurſammet ausgeſchlagen und mit dem deutſchen Wappen-

ſchild und kaiſerlichen und königlichen Emblemen verſehen. Der
ganze Raum war mit Guirlanden von Roſen und Stechwinden durch-
zogen, an allen Konturen der Balkons erglänzten Glühlichter. Die
Mitte des Proſceniums zeigte die Wappenſchilder der Vereinigten
Staaten und Preußens in Glühlicht. Vor dem Vorhang war ein aus
Blumen und lichtem Gewebe hergeſtellter beſonderer Vör-
hang angebracht. um 7 Uhr vurde das Haus für
das Publikum ſodann geöffnet, welches ſich in dichten
Schaaren eingefunden hatte. Als der Prinz erſchien, ſpielte
das Orcheſter „Heil dir im Siegerkranz“. Das Publikum bereitete dem
Prinzen einen begeiſterten Empfang Prinz Heinrich verneigte ſich
wiederholt zum Danke. Zur Aufführung gelangten der erſte Akt aus
„Lohengrin“, der zweite Alt aus „Carmen“, der dritte Akt aus „Aida“,
der zweite Akt aus „Tannhäuſer“, der erſte Akt aus „La Traviata“
und die erſte Scene des vierten Aktes aus „Le Cid“. Jn den Zwifhen-
akten ſpielte die Muſik deutſche Kriegslieder und amerikaniſche Pot-
pourri s.

Nachdem es die ganze Nacht bis geſtern früh ſchwer ge-
regnet hatte, hat das Weller in den Vorminggsſtunden ein
weniger drohendes Ausſehen angenommen ſodaß die
Hoffnung beſteht, daß der Fackelzug der deulſchen Vereine
Mittwoch Abend bei tro ckenem Wetter vor ſich gehen kann.
An dem Zuge ſind 320 Vereine mit ungefähr 10 000 Fackel-
trägern und 24 Muſikkapellen betheiligt. Der Prinz wird
vom Gebäude des Arionvereins aus wo ihm vom Feſt
präſidenten Weyland auch eine Adreſſe überreicht wird den
Vorbeimarſch des Zuges abnehmen.

Gegen Mittag begab ſich Prinz Heinrich in offenem
Wagen, voran zwei Schwadronen Gentlemen- Reiter und zur
Seite berittene Polizei, von der „Hohenzollern“ zum Frühſtück
nach dem Sherry-Reſtaurant, wo er um ein Uhr eintraf.

Bei dem Frühſtück brachte Morgan Trinkſprüche auf Rooſe-
velt, den Kaiſer und den Prinzen Heinrich aus. Der Prinz er-
widerte mit einem Trinkſpruche auf die Jnduſtrie und den Handel
der neuen Welt. Alle Trinkſprüche wurden von den Anweſenden
ſtehend angehört.

x

„Rheingold“-Spende für Miß Rooſevelt. Bei
der durch Miß Alice Rooſevelt vollzogenen Taufe der Kaiſerlichen Yacht
„Meteor“ wurde nach altem Vrauch von der Taufſpathin am Vug des
ins Waſſer gleitenden ſtolzen Schiſſes eine Flaſche deutſchen „Rhein-
gold“-Sektes zerſchellt. Dieſe Flaſche wurde von der Filiale der
Weinfirma Söhnlein u. Co. (Schierſtein) in Milwaukee geliefert, ſie
befand ſich in einem Etui aus hellblauem Leder, welches durch Ver
mittelung des deutſchen Botſchafters Dr. von Holleben Fräulein
Rooſevelt zugeſtellt wurde. Schloß und Schlüſſel des Etuis ſind aus
echtem Silber gearbeitet. Das Jnnere iſt mit blauem Samnmet aus-
geſchlagen, dabei aber ſo eingerichtet, daß das Geſtell, in welchem die
Flaſche ruhte, entfernt werden konnte, ſodaß Miß Rooſevelt das Etui
ſortan als Schmuckkaſten verwenden kann. Der Deckel zeigt das Mono-
granmim „A. R.“, das mit flüſſigem Golde in das Leder eingeprägt
wurde. Darunter befindet ſich eine ebenfalls aus Gold hergeſtellte

Staates Wisconſin mit derTafel in Form des Wappenſchildes des
Widmung: „Des deutſchen Rheines flüſſiges Gold, kredenzt von der
deutſcheſten Stadt des Landes als ein Trankopfer der unverbrüchlichen

amerikaniſche Trikolore zeigt.

Freundſchaft zwiſchen den beiden Nationen welche unſeren Herzen
am nächſten ſtehen. Milwaukee, im Februar 1902.“ Eine dem
Geſchenk beigelegte Lithographie zeigt in wundervoller Ausführung
Lohengrin im Kahne und zu ſeinen Füßen den Vater Rhein mit den
Rheinköchtern. Die Widmung auf dem Blatt lautet: „Wo Rheingold
perlend ſteigt im Becher, da beut der Rhein ſein Gold dem Zecher.“

Prinz Heinrich-unekdoten zu ſolchen werden die
kleinen Geſchichten und Abenteuer, die der bereits hochpopuläre Gaſt
der amerikaniſchen Nation drüben erlebt, ſich gar bald ausgeſtalten.
Schon beginnen ſie in Menge aufzutauchen, und es wird nicht lange
dauern, ſo wird ſich ein ganzer Kreis von theils wirklich geſchehenen
und erlebten, theils ausgeſchmückten oder geradezu erfundenen Hiſtorien
und Legenden um die Perſon unſeres Prinzen Heinrich weben. Ein
zelne von dieſen haben wir bereits bei Gelegenheit erzählt, ſo
des Prinzen Antwort, daß ihm mehr daran liege, die Amerikaner
als ihre himmelhohen Häuſer kennen zu lernen. Bei dem Beſuche
auf der „Jllinois“, da Prinz Heinrich das amerikaniſche Kriegsſchiff
das erſte, das er inſpicirte, lebhaft bewundert hatte, ließ er es ſich
nicht nehmen, den Admiral zu necken, indem er ihn fragte, ob die
„Jllinois“ auch ſchon Seewaſſer geſchmeckt habe, oder ob ſie nur
zum Prunk da ſei. „Wir ſind gerade von einer zehntägigen Fahrt
in ſtürmiſchem Wetter zurückgekehrt!“ erwiderte Evans. „Und
ich kann Ew. Königlichen Hoheit verſichern, die „Jllinois“
hat auch Zähne zum Beißen!“ Wie beide das
Kadetten Quartier betiaten, leuchtete Prinz Heinrichs
Geſicht von munterer Laune auf. Er ſagte „Hie- ahn unſere An
ſichten auseinander, Admiral! Als ich noch Ken war hatte ich
keine ſolche luxuriöſe Ungebung, und ich wette, Sie wurden zu
ihrer Zeit auch nicht ſo großartig verpflegt. Das muß Jhre
Jungens hier ja ganz übermüthig machen Alles lachte,
und die Kadetten ſelbſt ſtimmten herzhaft in den Spaß
mit ein. Während der Prinz von der „Hohenzollern“ aus
durch die Straßen von New-York fuhr wollte einer der

unter der Spalier bildenden Menge, einer aus jener
arde der Preßtrabanten, die an Unverfrorenheit all ihre Kollegen

jenſeits des Waſſers übertrumpfen, durch ein beſonderes Heldenſtück
ſich vor ſeinen Kumpanen hervorthun. Jn Carrière rannte er dem
Wagen des Prinzen nach, ſprang ein rechter, frecher Junge, hinten
auf und fuhr, ſeine Blätter ſchwenkend, eine große Strecke „mit
dem Prinzen mit“, ehe es gelang, vie Range von dem Sitz
herunterzujagen. Er iſt jetzt ein großer Heros unter ſeinesgleichen
geworden

Für den Sonderzug, den die Pennſylvania- Eiſenbahngeſell
ſchaft für den Prinzen zu ſeiner Tour durch Amerika ausgerüſtet
hat, und auf deſſen Plattform Prinz Heinrich auf allen Stationen,
wo nur ein kurzer Aufenthalt vorgeſehen iſt, Empfänge halten
wird, iſt die Frage der Verprov'antirung ein wichtiger Punkt ge-
weſen und in glänzender Weiſe gelöſt worden. Es galt, die Vor
räthe und Herrichtungen für nicht weniger als 21 Mahlzeiten, die
während der Fahrt ſervirt werden ſollen, fertig zu ſtellen und die
Menus derſelben in ſchöner und würdiger Weiſe im Voraus zu
drucken. Alles das iſt nun, noch ehe die Wagen des Zuges zu-
ſammengekuppelt wurden, erledigt worden. Und da man ſeinen
Stolz darin geſetzt hat, dem Prinzen eine Sammlung der leckerſten
und köſtlichſten amerikaniſchen Gerichte vorzuſetzen und ihm damit
einen hohen Begriff von der Kunſt der beſten Yankeeköche zu geben,
ſo wird Prinz Heinrich ſich einem wahrhaften embarras de
richesse auf ſeiner Reiſetafel gegenüberſehen. Bei der Taufe
des „Meteor“ ereignete ſich ein heiterer Zwiſchenfall.
Prinz Heinrich wünſchte eine Nachricht ſeinem kaiſerlichen Bruder
zu ſenden und rief dem in der Nähe ſtehenden Botſchafter von
Holleben zu: „Kommen Sie doch mal her. Jch muß einen Schreib-
tiſch haben.“ Er drehte darauff ſcherzend den Botſchafter herum,
klavvie einen Bogen Papier auf ſeinen breiten Rücken und ſchrieb
die KabelDepeſche.

c

Eine deutſche Marine-Ehrengarde wird den
Prinzen Heinrich am 4. März gelegentlich ſeines Beſuches in
der Stadt Milwaukee begrüßen. Die Garde ſetzt ſich zu
ſammen aus allen im Staate Wiskonſin und den angrenzenden
Staaten anſäſſigen früheren Angehörigen der deu ſchen Marine;
ſie dürfte etwa 150 Mann ſtark werden und gedenkt, dem
Prinzen ein Huldigungspräſent darzubieten.

Ein „Prinz Heinrich-Andenken“ tragen jetzt ſehr
viele Amerikaner, zum Mindeſten aber die Theilnehmer an den
offiziellen Feierlichkeiten. Das Andenken wurde in Milwaukee
hergeſtellt und zeigt auf einer in Gold, Silber, Bronze oder
Kupfer geprägten Münze von der Größe der Drei-Markſtücke
das gut gelungene Portrait des Prinz-Admirals, umgeben von
den deutſchen Nationalfarben, während das Band mit der
Widmung: „Zum Beſuche des Prinzen Heinrich 1902“ die

Dem Prinzen iſt eine Anzahl
dieſer Andenken überreicht worden mit der Bitte, ſie als Ge
ſchenk für die kaiſerliche und die eigene Familie anzunehmen.

Trübe Ausſichten.
Zu Beginn der 28. Sitzung der Zolltarif-Kom-

miſſion am geſtrigen Dienstag berichtete Abg. Freiherr von
Wangenheim zunächſt über inzwiſchen zahlreich für und
gegen eingelaufene Petitionen zu den landwirthſchaftlichen Zöllen.
Als erſter Redner zur Sache erhält in Fortſetzung der Erörterung
über die Getreidezölle das Wort Abg. Graf Schwerin-
Löwitz (k.) Nachdem geſtern der Staatsſekretär
von Thiel mann mit unnsöthiger Schärfe den
Grafen Poſadowsky noch überboten habe, falle es ihm recht
ſchwwer, nachmals auf eine ſachliche Berathung zurückzukommen.
Wenn er ſich trotzdem an der Srörterung betheilige, ſo geſchehe dies
nur, um Hie Berechtigung des Reichstages zu dem Standpunkte der
Kompromißmehrheit außer Frage zu ſtellen. Redner
bezeichnet die von freiſinniger Seite geprieſenen landwirthſchaft-
lichen Zuſtände Dänemarks und Jrlands als ganz unrichtig ge
ſchildert. Die Zuſtände in Jrland ſeien die denkbar troſtloſeſten,
wie die engliſchen Agrar-Enquéte beweiſe; namentlich der kleine
Grundbeſitz ſei im raſchen Hinſchwinden begriffen, viel Land bleibe
ganz wüſt liegen. Auch in Dänemark ſeien die Güterpreiſe im



Sinken begriffen, das beweiſe doch die ungünſtige Lage der Land
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hielten ſich aber auch für verpflichtet, der Landwirthſchaft zu helfen.
Redner ſtimmte für die Regierungsvorlage und hoffte auch eine Ver-
ſtändigung bei der zweiten Leſung. Wer es gut mit der Landwirth-
ſchaft meine, ſolle nehmen, was zu erreichen ſei.

Sächſiſcher Regierungs-Kommiſſar Geheimrath Dr. Rueger giebt
Namens der ſächſiſchen Regierung die Erklärung ab, daß ſie nach wie
vor auf dem Boden der Regierungsvorlage ſtehe und mit der Erklärung
des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky einverſtanden ſei.

Abg. Dr. Spahn (Ctr.) erklärt Namens ſeiner politiſchen Freunde,
ſie würden in dieſer wie in der zweiten Leſung für den Kompromiß-
antrag ſtimmen, deſſen Zahlen nicht willkürlich, ſondern wohl
erwogen ſeien. Die Stellung des Bundesraths und der Einzelregierungen
ſei ihm unbegreiflich. Die ſchroff ab ehnende Erklärung der Re
gierung ſei unverträglich mit der Verfaſſung. Sobald ein Beſchluß
der Kommiſſion vorliege, könne der Bundesrath über dieſen ſeine

t treffen die Kommiſſion werde ihre Arbeit nicht ein
tellen.

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vgg.) bekämpfte die Zollerhöhung, indem
er auf das Jntereſſe der armen Leute und der Verbraucher im All-
gemeinen hinwies. Vier Fünftel aller landwirthſchaftlichen Betriebe
hätten keinen Nutzen von den Getreidezöllen.

Auf Antrag der Abgg. Herold (Ctr.) und Graf Schwerin-
Löwitz wird die Berathung geſchloſſen.

Abg. Freiherr von Wangenheim (konſ.) und Dr. Heim (Ctr.)
erklären, daß ſie ſich der Abſtimmung über den Kompromißantrag
enthalten werden.

Die Sätze des Kompromißantrages werden hierauf mit 14 gegen
10 Stimmen angenommen. Damit ſind die Sätze der Regierungs-
vorlage und der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Anträge ab-
geleht. Die Kommiſſion vertagte ſich dann auf Donnerstag.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Februar.

x Jn der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des
Reichstags wurde über Zölle und Verbrauchsſteuern
verhandelt. Der Abg. Richter-Fr. Vp. beantragte, den auf
473 628 000 Mk. bemeſſenen Etatanſatz um 20 Millionen
Mark zu erhöhen; da namentlich vorausſichtlich die Getreidezölle
wegen der verfloſſenen ſchlechten Ernte einen bedeutend höheren
Ertrag liefern würden, als veranſchlagt ſei. Dem widerſprechen

licherweiſe an Matrikularbeiträgen mehr zahlen zu müſſen, als die

(Widerſpruch rechts) Mein Freund Weſtermann dagegen hat nur
gemeint, daß nach ſeinen eigenen Beobachtungen in ſeinem Kreiſe der
Bund der Landwirthe durchaus ſachlich vorgegangen iſt. Die Aus
führungen des Herrn v. Eynern richteten ſich nicht gegen den Bund der
Landwirthe als Organiſation (erneuter Widerſpruch rechts), ſondern
gegen die unſachliche und in der Form aufreizende Agitation des
Bundes. (Oho! rechts.) Unſere Parole in der Zolltarifvorlage heißt
Annahme der Regierungsvorlage. Wir werden die
Freunde des Handelsvertragsvereins in unſeren Reihen zu den
Minimalzöllen heraufziehen und die Hochſchutzzöllner zu mäßigen wiſſen.
So ſtehen wir geſchloſſen da, geſchloſſener als eine andere Partei.
(Lachen rechts.) Daß wir uns gegen die unſachliche Behand
lung der Börſenreform im Cirkus Buſch wendeten,
war unſer gutes Recht. Nach den Schwierigkeiten, die Herr v. Zedlitz
den Vorgängern des Miniſters bei ihrer Vertretung von Regierungs
vorlagen bereitet hat, n.uß dem Miniſter ein Vertrauensvotum von
dieſer Seite koloſſal werthvoll erſcheinen. Wir ſtehen der Thätigkeit
des neuen Miniſters objektiv J kennen ihn aber noch nicht
genug, um ihm gleichfalls ein Vertrauensvotum ertheilen zu können.
Wir hoffen aber, mit ihm im guten Einvernehmen zuſammenarbeiten
zu können. Beifall links.)

Abg. Gathein (fr. Vg.): Es ſei mir erlaubt, nochmals ein
gehend über die Vorgänge in Grimmen ſprechen zu können. Große
Unruhe rechts und im Centrum, Zutuf rechts Da muß man jaBauchgrimmen bekommen. Viele Abgeordnete verlaſſen den Saal.)
Das wird Jhnen (nach rechts) natürlich nicht angenehm ſein.
(Großes Gelächter rechts.) Man zitirt das Schieckgeſpenſt der So
zialdemokraten, um unſere Partei angreifen zu können. Wir halten
es für grundverkehrt, die Sozialdemokraten als Peſtkranke zu behandeln.
Wir bekämpfen dieſe Politik der Erbitterung. Wir wollen die Sozial
demokraten überzeugen, daß ſie ſich auf einem falſchen Wege befinden.
Die Verbrüderung zwiſchen uns und den Sozialdemokraten ſoll
darin beſtehen, daß Sozialdemokraten unſere Verſammlung beſucht
haben. Ja, welche Partei hat ſich denn noch nicht mit den Sozial
demokraten verbrüdert. (Sehr richtig! links.) Der Miniſter hat das
Lied, das bei unſerem Kommers geſungen wurde, unflätig genannt.
Aber die Anſpielungen, die ihm nicht gefallen haben, bezogen ſich
doch auf die ſittlichen Verfehlungen des früheren Landraths, der
dafür nicht beſtraft worden iſt. Wir haben alle ein Jntereſſe daran,
daß die Machtmittel des Staats gleichmäßig vertheilt ſind, und daß

Hauſe gefunden hat, glaube ich keinen Anlaß zu haben, nochmal

jederzeit ſchnell zu überſehen vermöchten.
ſchließlich die von ihm eingebrachte Reſolution.

Abg. von Eynern (nl.): Wir haben gegenwärtig in Berlin über
7000 Schutzleute, ſo daß auf 300 Perſonen ein Schutzmann kommt.
Wir treiden immer mehr dem Zuſtande zu, daß jedem Deutſchen bei

Reder befürwortet

ſeiner Geburt ein Schutzmann zur Seite geſtellt wird. Andere Städte
müſſen die Koſten ihrer Polizet ſelbſt tragen. Gegenüber der Steuer
kraft Berlins ſind die Zuſchüſſe der Stadt ſehr minimal. Man über
trage die ganzen Koſten der Berliner Schutzmannſchaft auf die
Kommunen, dann wird ſie ſehr bald erkennen, daß ſie genug Schutz
leute hat.

Abg. v. Staudy (konſ.) beſtreitet, daß durch die Vereinigung des
Leipziger Platzes mit dem Potsdamerplatz die Verkehrsverhältniſſe ge
beſſert werden. Ein Unding iſt es, den Polizeibeamten die Schuld an
den Straßenunfällen zuzuſchieben, wie es Herr Brömel gethan hat.
Jn Berlin können Schutzleute nur auf Kündigung angeſtellt werden.
Hier iſt eine ſo ſtraffe Disziplin nothwendig, daß das Zwangsmittel
der Kündigung nicht entbehrt werden kann. Jch bitte alſo, den Antrag
Brömel abzulehnen. (Beifall rechts.)

Hierauf wird die Weiterberathung vertagt.
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr Kleine Vorlagen und Fortſetzung

der Etatsberathung.

Der Krieg in Südafrika.
Gegenüber den Depeſchen Kitcheners und Reuters, wonach

De Wets berühmter Durchbruch am 6. oder 7. Februar er-
folgt ſein ſoll, haben wir die auffallende Thatſache feſtzuſtellen,

daß Kitcheners Mißerfolg bereits am
24. Januar in Johannesburg bekannt war;
daß am 25. Januar die engliſchen Offiziere in Pretoria im
ten über Kitchener ſpotteten, der, um ihre Unfähig-
eit eine Lehre zu geben, an der Spitze von vierzigtauſend

Mann perſönlich die Operationen gegen De Wet geleitet habe,
und ſchadenfroh auf ſeine Blamage tranken weiter, daß
Kitchener mit ſeinem Stabe bereits am 29. Januar vom miß-
glückten Keſſeltreiben nach Pretoria zurückkehrte. De Wet
durchbrach alſo bereits vor dem 24. Januar das Ein
ſchließungsviereck, und zwar indem er Kitcheners

wirtſchaft. Die däniſche Regierung habe daher auch eine Kom Vergütung betrage. Nach längerer Erörterung wurde ein Ver auf die Einzelheiten der Wahl einzugehen. (Sehr richtig! rechts.chts.)
miſſion eingeſetzt zur Prüfung der Agrarfrage, und dieſe habe mittelungsantrag des Abg. MüllerFulda (Ctr.) gegen Jch kann darauf umſomehr verzichten, als ich glaube annehmen
Schutzzölle vorgeſchlagen. Er begweifle, daß, wie die Sozial die Stimmen der Konſervativen, Nationalliberalen und einiger zu können, daß die Rede des Herrn Gothein nicht für dieſes hohe 7
demokraten ſagten, die Getreidezölle den Brotpreis vertheuerten. Mitglieder des Centrums angenommen: den Etatsanſatz um Haus gemünzt war, ſondern als Wahlrede nach außen hin wirken Amt
Die Land wirthſchaft erſtrebe keine Nehr- 128 Mill. Mark zu erhöhen. Nach den Etatsanfätzen ſollte. (Lärm links, lebhafter wiederholter Beifall rechts Zuruf des eſan

n belaſtung der Konſumenten, ſondern nur wurden ſodann feſtgeſtellt: Tabakſteuer (12 158 760 Mk. Zucker Abg. Gothein: Miniſter ohne Gründe ge
h mittlere, der Gerechtigkeit entſprechende ſteuer (115 8382 280 Mk. Salzſteuer (49 528 000 Mk. Brannt- Nach kurzen Bemerkungen zzur Frage der Nichtbeſtätigung des werd

Getreiſepreiſe. Das Höchſte, was im ſchlimmſten Falle weinſteuer (16 879 600 Mk. Verbrauchsabgabe (110 633 350 Stadtraths Kauffmann verbreitet ſich nicht
n die Vertheuerung des Brotes durch die Zölle betragen könne, ſei Mark), ſämmtlich unverändert. Abg. Kreitling (frſ. Vp.) über Aeußerungen des antiſei täglich r den ſt u d en an Das ſemitiſchen Agitators a Graf t leiſte ſich dieei eine ſo geringe Summe, daß ſie der Arbeitgeber, um ſich gegen limmſten Verhetzungen. ürde das ein Sozialdemokratin ungebührliche neue Lohnforderungen in Folge der Zölle zu ſchützen, Beim Faiſerpaar waren am Dienstag zur Abend 8 er ſeſedkereaft werden. Der Minſſter bringe S d
n gern freiwillig zulegen würde. Bei den Forderungen tafel geladen General der Jnfanterie von Bock und Gemahlin, en Grundſatz zur Geltung: Gleiches Recht für Alle. er Pat

der Land wirthſchaft handele es ſich nicht um General der Infanterie von Hammerſtein und Gemahlin und Darauf wird ein Schlußantrag angenommen. Gegen den Gui
3 einen Wucher warum kämen denn die Arbeiter aus Botſchaftsrath Frhr. von Eckardſtein. Mittwoch Morgen Titel „Miniſtergehalt“ wird Einſpruch nicht erhoben, Es beginnt der

anderen Ländern mit billigen Brotpreiſen zu uns, in das Land unternahmen Kaiſer und Kaiſerin den gewohnten Spaziergang die Spezialberathung. ronn
n höherer Brotpreiſe? Vor einer Auflöſung des Reichs im Thiergarten der Monarch beſuchte darauf, Veim Titel „Kanzleiſekretäre“ bemerkt vonh tages fürchte er ſich nicht; Bebel unkerſchätze die Belehrungs ebenſo wie Tags zuvor, den Reichekanzler Grafen Abg. Frhr. von Williſen (konſ.): Unſere Militäranwärter erblic

fähigkeit der Arbeiter. Auf keinen Fall dürfe, um Zülow hörte dann im Königlichen Schloß die befinden ſich leider in einer ſchlimmen Lage. Der preußiſche namee Handelsverträge zu Stande zu bringen, die Figrirä e J r Soldat muß es als Ehrenkränkung anſehen, ſchlechter dazuſtehen BaurLand wirthſchaft geſchädigt werden, und aus Vorträge des Chefs des Civilkabinets Wirtl. Geh. als Beamte, die nicht mehr leiſten wie er. Die Unteroffiziere des
n der Haut der Landwirthe dürften nicht mehr Raths Dr. v. Lucanus, ſowie des Miniſters Dr. Studt und ringen Eigenſchaften mit, die ſie als Beamte unerſetzlich machen. hin e
n Riemen geſchnitten werden für die Jnduſtrie. des Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. Vielleicht wäre es angemeſſen, den Militäranwärtern einen Theil ſein

Dem Grafen Poſadowsky gegenüber bedauere er, daß die D. Barkhauſen und wohnte hierauf der Schlußbeſichtigung der ihrer VDienſtzeit anzurechnen. (Veifall rechts.) faulen Handelsverträge weit mehr gefährdet ſeien durch Ablehnung der Militär-Turnanſtalt bei, welche ihr fünfzigjähriges Jubllaum Generalleutnant v. Einem erwidert, die Militärbehörde habe war.
vom Reichstage gebotenen handelspolitiſchen Waffen, als durch feiert, und wo der Kaiſer auch das Frühſtück einnahm. bei der Entſcheidung über dieſe Frage nicht die Vorhand. Die Sache und
den Kompromiß-Antrag. Bei dem guten Willen, den Abends 7 Uhr 40 Minuten traf Prinzeſſin Feodora von unterſtehe zunächſt der Civilverwaltung, dann ſei es eine Finanz- auf

52die Mehrheit mit dem Kompromiß-Untrage gezeigt habe, hätte die Schleswig-Holſtein, die jüngſte Schweſter unſerer Kaiſerin frage. Die Militärbehörde ſelbſt bringe der Anregung des Vor word3 i ie Verſtändi icht abweiſen ſollen. E ge 4 h redners naturgemäß ihre volle Sympathie entgegen. LeiRegierung die Verſtändigung nicht abweiſ ſollen r be d i Bahn Berlin ei d begab rgemäß ih path geg eibdauere die Erika dunge n des Abg. Grafen auf dem Gör itzer e erlin ein und begab ſich von Abg. Dr. Langerhans (frſ. Vp.) ſpricht ſich gegen eine Be gezog
n Poſadowsky und des Freiherrn v. Thielmann, da nach dem Königlichen Schloſſe, wo ſie Wohnung nahm. vorzugung der Militäranwärker aus. wo

die allen bisherigen parlamentariſchen Ueber den Ausflug, den unſer Kronprinz im nächſten Monat Miniſter Frhr. von Hammerſtein: Der Staat hat das aller
4 Bräuchen zuwider in einem ſofrühen Stadium nach Bamberg unternehmen wird, und über weitere Dispoſitionen, größte Intereſſe daran, ſeine Beamten zu erſetzen aus alten Unter Direl
n der Verhandlungen abgegeben worden ſeien. die ſich daran knüpfen, wird aus bayeriſchen unterrichteten Kreiſen offizieren, die ein beſonders werthvolles Beamtenmaterial er bet
n Die Regierungsvertreter hälten eine gründliche Prüfung nicht ab Näheres mitgetheilt. Der Kronprinz wird zu Beginn der Oſter- geben. Auf die Anregung des Herrn v. Williſen kann ich jedoch ſchaft
h gewartet und die Gründe der Mehrheit nicht gewürd'gt. Der ferien in Bamberg eintreffen und dem Prinzen und der Prinzeſſin eine beſtimmte Ankwort nicht geben, da Berathungen über dieſe erhol

oſtdeutſche Grundbeſitz werde die Gerſte bauende füddeutſche Rupprecht ſowie dem dort garniſonirenden erſten bayeriſchen Ulanen Frage im Staaksminiſterium noch nicht ſtattgefunden haben. Schn
n Landwirthſchaft nicht im Stiche laſſen. Sollte die Regierung regiment, à la snite deſſen er ſteht, einen Beſuch abſtatten. Von Wenn ich perſönlich auch gewiſſe Bedenken nicht unkerdrücken kann, Am

nicht entgegenkommen, ſo werde die Rechte die Verpflichtung zu Bamberg aus begiebt ſich der Prinz über München nach Jtalien, ſo kann ich doch nur verſprechen, daß die Sache im Schooße des Man
Handelsverträgen nicht übernehmen können, ſondern ein vollſtändi- um unter der Führung des Pr'feſſors der Kunſtgeſchichte, Miniſteriums gewiſſenhaft geprüft werden ſoll. 30 00

m ges Scheitern der Vorlage vorziehen. Dieſes Scheitern liege an der Dr. Paul Clemen, die Oſterferien zu einer kurzen Studienreiſe zu Abg. v. BVuddenbrock (konſ.) macht noch darauf aufmerkſam, der
ſchroff ablehnenden Haltung der Regierung, die für alle Folgen verwerthen. daß die Unteroffiziere 12 Jahre lang die Aufreibung des zuſann verantwortlich ſein werde. Dieſe Verantwortung ſei um ſo Perſonalnachrichten. Staatsſekretär Dr. Graf von Militärdienſtes ertragen müſſen, ehe ſie ſich zum Civildienſt melden

l ſchwerer, als die Regierung gegen die Mehrheit des Reichstages Poſadowsky iſt durch Jnfluenza an das Bett gefeſſelt und können. Aberund der deutſchen Landtage handle. Die Rechte habe das Be hierdurch in dieſen Tagen behindert, den Berathungen der Zolltarif Geh. Finanzrath Belian bemerkt, Jahr für Jahr träfen ab- Pfa
wußtſein, ihre Schuldigkeit im vollſten Maße gethan zu haben, und kommiſſion beizuwohuen. wechſelnd Petitionen der Civil- und der Militäranwärter ein. Die ſeine
ſehe der Zukunft mit Ruhe entgegen. z 2 Militäranwärter ſtänden ſchon jetzt beſſer da als die Civilanwärter, dai Der k dirende G l v. L hrte i LurHandelsminiſter Moeller bedauert, daß Graf Poſadowsky er t h irende Deneral v. entze gewahrte ſie ſchon nach 3-4 Jahren zur Anſtellung kämen, die Civilanwärter Gem
durch Krankheit, Freiherr von Thielmann durch die Berathungen dem Danziger Vertreter der „Elbinger ſern eine Unter erſt nach 5—6 Jahren. von
der Budgetkommiſſion, Miniſter von Podbielski durch das preußiſche redung, worin er die Mittheilung von ſeinem Rücktritt be Nach weiterer Debatte wird der Titel bewilligt. Leut
Abgeordnetenhaus ferngehalten würden. Es handle ſich darum, ſtätigte. Herr v. Lentze hat ſein Abſchiedsgeſuch bereits Beim Titel Oberverwaltungsgericht erwidert auf die Anregung des ein
in dieſem hoch kritiſchen Augenblicke klare Stellung zu nehmen. eingereicht. Seinen Ruheſitz nimmt der General in Werni- Abg. Vorſter (fk.) erwa
Die Regierung ſei nach pflichtmäßig ernſter Prüfung zu der Auf gerode, der Heimath ſeiner Gemahlin. Das Gerücht, Prinz Miniſter Frhr. v. Hammerſtein, er werde prüfen, ob es nicht ſchäd
faſſung gelangt, daß die Sätze der Regierungsvorlage riedrich Leopold werde als Korpskommandeur Nach möglich ſei, die Wählerliſten für die Gemeindewahlen anders zu her
das Aeußerſte ſeien, was zu erreichen ſei. Man olger des Generals Lentze werden, entbehrt der Begründung geſtalten und insbeſondere die Angaben über die Steuerleiſtungen aus jener
müſſe der Regierung das Vertrauen entgegenbringen, beurtheilen s den Der An rpe fährt darmzu können, was ausführbar iſt. Es ſei keine Furcht vor dem Aus h eim Titel „Landräthe“ führt elande, ſondern die Eckepntriß von der der Er Die Lehrer und der einjährige Milttärdienſt. Jn einem Abg. Graf Strachwitz (Cent.) Beſchwerde über die Ueberbürdung en
haltung unſerer wichtigen Ausfuhr, was die Regierung zu ihrer Srlaß hat der Kultusminiſter darauf hingewieſen, daß die der Amisvorſteher mit Geſchäften, die auch von anderen Behörden word
Haltung veranlaſſe. Er ſei überzeugter Vertreter der Se minariſten, falls ſie dein dienen wollen. wahrgenommen werden könnten. bleGetreidezölle und habe ſchon als Abgeordneter die Herab- ſofort nach beſtandener Abgangsprüfung, d. h. alſo, wenn ſie das Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erkennt die Berechtigung dieſer
ſetzung des Zolles von 5 Mark auf 3,50 Mark als Fehlſchlag an Zeugniß über die wiſſenſchaftliche Befähigung zum Einjährig- Beſchwerde an. Die große Menge der Amtsvorſteher verwaltet das und
erkannt. Man ſolle bei Beurtheilung der Zölle nicht fragen, wem Freiwilligen Dienſt erhalten haben, die Ausſtellung des Berech- Amt unentgeltlich als Ehrenamt. Da iſt eine ſolche Ueberbürdung um tat
ſie nützen, ob Groß oder Kleinbeſitz, ſondern ſtets nach ihrem i gungsſcheines zum einj ährig-freitvfilbigen ſo weniger am Platze. DerNutzen fragen für die allgemeine Volkswohlfahrt Deutſchlands, Militärdien ſt nachſuchen müſſen. Das iſt aber ſeitens der Abg. Frhr. v. Dobeneck (fk.) wünſcht Beſſerſtellung der Bureau ſein
für unſere Wehrkraft und unſere Unabhängigkeit vom Auslande wehrpflichtigen Lehrer vielfach unterlaſſen worden. Nunmehr beamten auf Landrathsämtern. Außer dem Kreisſekretär, dem Steuer ün
Er bitte die Vertreter der Landwirthſchaft dringend, zu überlegen, haben die Ober Präſidenten beſtimmt, daß Anträge auf Ertheilung ſekretär und dem Voten ſei niemand von den Bureaubeamten etats
ob ſie nicht den Vorſchlag der Regierung annehmen, der immerhin des Berechtigungsſcheines, die verſpätet eingereicht werden, mäßig angeſtellt.
ihnen Gules biete. Falls keine Verſtändigung zu Stande konzne, künftig wentuell ab lebnend beſchieden werden. Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erkennt das Bedürfniß, die Zahl
fürchte er ſchwere Schädigungen der Landwirthſchaft; die Schuld Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Anordnung des der Beamten auf Landrathsämtern beſtändig zu vermehren, an, macht
liege dann auf V der Agrarier. Miniſterialdirektor Wermuth er S r d am 10. Mai 1895 e r n r r r.
bekämpft die Ausführungen des Abgeordneten Dr. Heim bezüglich erlaſſene Verbot der Einfuhr des Rindviehs aus Galizien ſekretän 940 Vur 4Smmſttdes Gerſtenzolles. Die Einfuhr ausländiſcher Braugerſte liege aufhebt. s und den Steuerſekretären noch 230 Bureaubeamte etatsmäßig an 83
im gar en deutſchen Brauerei, die der Futtergerſte im Jn u Kapitel Polizeiverwaltung von Berlin liegt vor eine in

v e S Be t e J bde Viehzucht. Auch werde unſere deutſche Bierausfuhr Preußiſcher Landtag. Vremel r Vgg.), 3 W z n von r d
S Abgeordnetenhaus. eabſichtigten Verwandlung der lebenslänglichen Anſtellung der oteh einer einſtündigen Pauſe bekämpft Abg. Stadthagen (Soz.) s 9 z Schutzmannſchaften in den Provinzen in eine kündbare Anſtellung Koſt

die Ausführungen des Grafen Schwerin. 36. Sitzung vom 26. Februar, 11 Uhr. bfe Il da die ge ärlig kündbare Anſtell der Schutz tStaatsſekretär Freiherr v. Thielmann verweiſt gegenüber deſſen Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Hammerſtein, v. Podbielski. e r r leben an n Anſkehhng utz W
Ausführungen darauf, daß der Zolltarif mit Genehmigung des Kaiſers Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Berathung des Ent W t J er e be r et ängliche Anſtellung nach M
eingebracht ſei. Dem Abg. Grafen Schwerin gegenüber derwahre er wurfs eines Gemeindeforſigeſehes für die Hohenzollernſchen Lande. Der 8ive r r en nie e 11 Dienj t su e mende Un z
ſich ausdrücklich gegen den Vorwurf, ſeine geſtrige Erklärung ſei ſchroff Entwurf wird in erſter und zweiter Leſung ohne weſentliche Debatte raf Moltke (fk.) verweiſ auf ie zunehmende Un r

hewefen. angenommen. ſicherheit der Straßen mit großem Verkehr.Abg. Dr. Paaſche (ntl.) verſpricht zu ſo ſpäter Stunde, wo Alles Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die Be „WMiniſter Frhr. v. Hammerſtein erklärt die Mehrzahl der Un

c iterer Stonsmitte rheoſſ r glücksfälle bei dem Auf- und ubſteigen während der Fahrt derzur Entſcheidung dränge, ſich kurz faſſen zu wollen. willigung weiterer Staatsmiltel zur Verbeſſerung der Wohnungsver- Straßenbahnwagen. Die Straßen müſſen durch Unt dDie phantaſievollen Reden des Abg. Stadthagen bedürften auch hältniſſe von Arbeitern in ſtaatlichen Betrieben und von geringe hen d weh e ilaſtet we d e Di Poligei T wie r hl
keiner langen Widerlegung, Die Annahmen über Zunahme der Kinder beſoldeten Staatsbeamten in Verbindung mit der Berathung der Denk Publitum rin Ueberſchreiten des Siraſenrammeee h a en
ſterblichkeit in Folge der Getreidezölle ſeien übertrieben. Die Lebens- ſchrift über die Ausführung der entſprechenden früheren Geſetze. Die Leider habe in roßer Theil des Publikums noch r en
haltung des Arbeiters ſolle gar nicht herabgedrückt werden. Er kenne zweite Leſung wird debattelos erledigt. dor der Eiſenbahn vor dem Schutzmann (Heiterkeit.) Dieſe v
Bauern, die ſich von früh bis ſpät plagen und dabei ohne Darauf ſetzt das Haus die Generaldebatte über den Etat des S 53 r r oe C. D. ren Scheu werde aber überwunden werden müſſen. Daß gleichwohl die dieAchtſtundentag nur kümmerlich exiſtirten. Die Nothlage ſei nicht Jnnern fort. Zuerſt wendet ſich jetzigen Verhältniſſe der Abänderung bedürftig ſind, wird jeder bisnur beim Großgrundbeſitz vorhanden. Seine politiſchen Freunde Ab 7 Dr. e u en die geſtrigen c zugeben ß Be die
wünſchten durch Handelsverträge?, unſere Wirthſchaftsverhältniſſe ſicher g. Frhrn. v. Zedlitz. Mein Freund v. Eynern hat ſich ledigli Abe z u traßendienſt izuſtellen und dabei auch eine ruhige Fortentwickelung zu erzielen ſie gegen gewiſſe Ausſchreitungen des Bundes der Landwirthe erklärt. W r r J

n ſämmtliche Regierungsvertreter, namentlich auch die Bevollmäch- Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Nach der ausführlichen Be „Fightingſconts“ angriff, ſie aufrieb und dabei vier o
tigten von Vayern und Sachſen, weil dann die Gefahr drohe, mög handlung, die die Wahl in Grimmen in den letzten Tagen hier im Kanonen erbeutete.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Februar.

Großfeuer. Heute Morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr brach in der
Amthor'ſchen Stärkefabrik, Langeſtraße, Feuer aus, zu welchem die
geſammte Feuerwehr einſchließlich der Dampfſpritzen herbeigeholt
werden mußte. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch
nichts bekannt geworden.

Aus Nah und Fern.
Furchtbare Schilderungen von den Oualen, die die von den

Papua s bei Sileraka an der engliſch-holländiſchen Küſte Neu-
Guineas niedergemetzelten Mitglieder der Forſchungsexpedition
der „Patrie“ zu erleiden hatten, entwirft der dem Blutbade ent-
ronnene Rouyer, der am Sonntag heimgekehrt iſt. Als er, der
von einem Speere getroſfen, niedergeſunken war, wieder zu ſich kam,
erblickte er die erwürgten und furchtbar verſtummelten Leich
name ſeiner Genoſſen um ſich. Er ſelbſt war an einen
Baum gefeſſelt. Dicht neben ihm lag der Leichnam
des Barons de Vill ar s, der eine formloſe Maſſe bildete. Weiter
hin erblickte er den Körper des Grafen de SaintRém i, während
ſein Haupt, deſſen Zähne ausgeriſſen waren und deſſen Mund mit
faulend en Pflanzenrenen gefüllt war, auf ein Bambus aufgeſteckt
war. De Vriös war ein Bambus durch den Leib geſtoßen worden,
und man hatte ihn lebend auf einen Scheiterhaufen
aufgeſpießt. Jhm waren Fleiſchſtücke vom Körper geriſſen
worden. Den anderen, den Trägern und Eingeborenen, waren die
Leiber geöffnet, die Eingeweide herausgeriſſen, die Kopfhäute ab-
gezogen und die einzelnen Glieder geſchunden und abgetrennt
worden.

Treberſchmidt. Nach amtlichen Mittheilungen wurde gegen den
Direktor der Trebertrocknungsgeſellſchaft die Anklage wegen
betrügeriſchen Bankerotts in Sachen der Trebergeſell
ſchaft wie in eigener Sache, ſowie wegen Wechſelfälſchun
erhoben. Aus ſeiner bisherigen Vern hmung geht hervor, da
Schmidt ſich mit dem weſtfäliſchen Schnellzug von Grebenſtein nach
Amſterdam, von dort nach London und von da nach
Mancheſter begeben hat, wo er mit den von ihm unterſchlagenen
20 000 Mark eine Seifenfabrik erwarb. Nach Paris führte ihn
der Wunſch, mit ſeinem in Kopenhagen anſäſſigen Freunde Larſen
zuſammenzukommen, und ſo kam es, daß er dort verhaftet wurde.

Zu einem regelrechten Aufruhr kam es an einem der letzten
Abende in dem bei Moers gelegenen Orte Vluyn. Der dortige
Pfarrer hatte bewirkt, daß von Gerichtswegen für zwei Kinder
ſeiner Gemeinde die Fürſorgeerziehung angeordnet worden war. Als
nun der Pfarrer des Abends in einen entlegenen Außenbezirk ſeiner
Gemeinde ritt, rottete ſich eine große Menge zuſammen, und
bombardirte das Pfarrhaus mit Steinen, weil die
Leute das gerichtliche Urtheil, das der Pfarrer veranſaßt hatte, als
ein Unrecht empfanden. Die Menge wuchs immer mehr an und
erwartete die Rückkehr des Geiſtlichen. Als er vor ſeiner arg be
ſchädigten Wohnung anlangte, wurde er gewaltſam vom Pferde
heruntergeriſſen und zu der in Krämpfen liegenden Mutter
jener beiden Kinder gezerrt. Zum Glück erſchien inzwiſchen Gen-
darmerie, die den verwundeten Pfarrer aus den Händen der höchſt
erregten Menge befreite und die Ruhe wieder herſtellte, nachdem
mehrere Perſonen verhaftet worden waren. Hinterher iſt verfügt
r daß die Kinder vorläufig bei der Mutter
bleiben.

Attentatsgerücht als Börſenmanöver. An der Berliner Börſe
und in der Stadt waren am Dienstag Gerüchte über ein Atten-
tat auf den König Alexander von Serbien verbreitet.
Der König ſollte, hieß es, der Mörderhand zum Opfer gefallen
ſein. Dieſe Gerüchte entbehren jeder poſitiven
Unterlage.

20. Provinzial- Landtag.
n. Merſeburg 26. Febr.

Der Vorſitzende eröffnete die heutige Sitzung mit der Bekanntgabe
einer Petition der Gemeinde Croſſen a. Elſter und Umgegend. Dieſe
Gemeinden bitten, die ſchmale hölzerne baufällige Brücke über die Elſter
in eine breitere, ſteinerne umzubauen. Die Unterhaltungspflicht der
Brücke liegt der Provinz ob, doch hat dieſe dem Kreiſe 37 000 Mk. ge
boten, wenn er dieſe Pflicht übernehmen will. Da die Brücke nach dem
Koſtenanſchlage 75--80 000 Mk. koſten würde, hat der Kreis die Ueber
nahme abgelehnt. Herr Abgeordneter Winckler, Generaldirektor der
LandFeuerSozietät, bemerkte dazu, daß die Provinz die Brücke ſ. Zt.
vom Staate gegen eine Abfindungsſumme übernommen habe
und daß ſie alſo wohl die Verpflichtung hätte, die Brücke ordnungs
gemäß herzuſtellen. Erſt dann könne mit dem Kreiſe behufs Abtretung
verhandelt werden. Herr Landeshauptmann Bartels hebt dagegen
hervor, daß die Provinz nur die Verpflichtung habe, die Brücke
ſo herzuſtellen, wie ſie ſ. Zt. übernommen worden ſei. Das Haus be
ſchloß, die Petition nach dem Vorſchlage des Landtags-Vorſtandes an
den Provinzial- Ausſchuß zu überweiſen.

Darauf trat man in die erſte Berathung der ProvinzialAusſchuß
Vorlage betreffend die Regulirung der Bode ein. Es iſt bekannt, daß
die Ueberſchwemmungen im Unterlauf der Bode von Groß-Oſchersleben
bis zur Mündung recht verheerend wirken. Am meiſten leiden unter
dieſen Ueberfluthungen die Fluren von Krottorf und Hordorf, Groß
Oſchersleben, Groß und KleinAlsleben, Alikendorf und Hadmersleben,
auch die Niederungen von Groß-Germersleben bis Staßfurt ſind den
Schädigungen ausgeſetzt. Schon ſeit den 50er Jahren des vorigen
Jahrhunderts hat ſich die Regierung bemüht, Abhilfe
zu ſchaffen. Aber die damals entworfenen Projekte
waren alle zu koſtſpielig. Jm Jahre 1883 wurde von dem
jetzigen Meliorationsbaubeamten der Provinz, Geheimen Landesrath
Wille ein Projekt ausgearbeitet, welches durch eine Erweiterung der
Flußprofile und durch Anlage zahlreicher Durchſtiche, Einwallungen
und Grundabläſſe eine Beſſerung erreichen wollte. Aber auch dieſes
Projekt hat ſich als zu koſtſpielig herausgeſtellt. Die Regierung ordnete
daher eine Umarbeitung an mit der Beſtimmung, die Ausführungs-
koſten auf ein geringeres Maß zu bringen. Das iſt geſchehen und die
Koſten des neuen eingeſchränkten Projektes werden auf ca. 3 100 000 Mk.
berechnet. Die preußiſchen Anlieger und Intereſſenten der betreffenden
Gebietstheile haben ihre Zuſtimmung zu dieſem Projekte gegeben, wenn zu
den Koſten ein Beitrag von mindeſtens zwei Dritteln der Anſchlags-
ſumme von Staat und Provinz übernommen würde. Die anhaltiſchen
Intereſſenten haben ſich leider gänzlich ablehnend verhalten. Dadurch
verringern ſich die Koſten bis auf 2 700 000 Mk. und es ergiebt ſich
ſomit bei einem Betheiligungsgebiete von nunmehr 6973 Hektar
eine durchſchnittliche Belaſtung des intereſſirten Grundbeſitzes von rund
387 Mk. pro Hektar oder rund 97 Mk. pro Morgen. Die Regierung
hat nun die Provinzial- Verwaltung aufgefordert, ſich darüber ſchlüſſig
zu werden, ob und mit welchem Beitrage ſie bei Vorausſetzung der
gleichen Beitragshöhe des Staates bereit ſei, die
Ausführung des Projektes zu unterſtützen. Der Provinzial
Ausſchuß iſt der Meinung, daß es im eigenſten Jntereſſe der Provinz
nöthig ſei, die Hand zum Zuſtandebringen des Projektes zu bieten,
jedoch ſei an die Hergabe der gewünſchten zwei Drittel nicht zu denken.
Die Provinz wird im Verein mit dem Staate nicht mehr als die
Hälfte der Koſten zur Verfügung ſtellen. Die andere Hälfte muß
den Intereſſenten zur Aufbringung überlaſſen werden. Es würden
alſo 1350 000 Mk. auf öffentliche Fonds zu übernehmen ſein, ſodaß
auf Staat und Provinz je 675 000 Mk. entfallen. Dieſe Summe
wird ſich auf etwa ſechs Baujahre vertheilen. Als erſte Rate ſind
daher 50 000 Mk. in das Extraordinarium des Haupt-Etats einge
ſellt. Der Antrag des Provinzialausſchuſſes geht dahin Provinzial
Landtag wolle zur Ausführung des ſtaatsſeitig aufgeſtellten, auf
2700 000 Mk. veranſchlagten BoderegulirungsProjektes einen Beitrag
von der Ausführungskoſten bis zum Höchſtbetrage von 675 000 Mk.
unter der Vorausſetzung bewilligen, daß ſich der Staat mit einer
ateichen Summe betheiligt.

Die Vertreter der bei dieſer Vorlage in Betracht kommenden Kreiſe

betonten die Nothwendigkeit der Regulirung und die Hilfe der Provinz.
Nur der Herr Abgeordnete Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt Erfurt
war anderer Meinung. Er führte aus, daß die Provinz bisher das
Prinzip verfolgt habe, ſo große Meliorationen, die mehr erfordern, als
zu den durch das Dotationsgeſetz den Provinzen überwieſenen Mittelnim richtigen Verhältniß ſtehe abzulehnen. Außerdem würden Ge

genden bald mit ähnlichen Anſprüchen kommen (z. B. AlandRegu
ürung, Elſter-Regulirung 2e.). Er ſchätze die Ausführung aller dieſer
Projekte ſo ein, daß von der Provinz etwa vier Millionen zu bewilligen
ſein würden. Die zu wählende Kommiſſion für dieſe Angelegenheit
möge ja die große finanzielle Tragweite der Vorlage berückſichtigen,
dann werde ſie zu einer Ablehnung kommen. Herr Landeshauptmann
Bartels will das frühere Prinzip aufgeben. Er gebe aber zu be
denken, daß der Staat zu dem Gewohnheitsgebrauch gekommen
ſei, nichts für derartige Projekte zu thun, wenn
die Provinz nicht die erſte Hilfe gewähre. Er
erkenne wohl an, daß man auch mit den andern Projekten noch
kommen werde, aber die Steuerkraft des Landes werde ſie wohl auch
möglich machen, denn die Steuern der Provinz haben ſich in
nicht ganz 10 Jahren von 19 auf 26 Millionen gehoben. Zu
dieſer Vorlage nahm auch der Kgl. Staatskommiſſar, Staats
miniſter a. D. Oberpräſident der Provinz Sachſen Excell. von
Boetticher das Wort. Es ſei vollkommen richtig, daß ſie bei
der Staatsregierung die Uſance gebildet habe, nichts zu bewilligen,
wenn die Provinz nichts thue. Er könne bezüglich des BodeRegu
lirungsprojektes ausdrücklich bemerken, daß nichts aus der An-
gelegenheit würde, wenn die Vorlage abgelehnt werde. Es ſei
nicht gut gethan, wenn die Provinz an den früheren Prinzipien
feſthalte, das Projekt bliebe unausgeführt und der Schaden treffe
nur die Provinz. Herr Abgeordneter Oberbürgermeiſter
Schneider Magdeburg hob hervor, daß der Landtag ſchon das
alte Prinzip verlaſſen habe, als er vor kurzem der Havel-Regu-
lirung ſeine Unterſtützung gab. Eine einzuſetzende Kommiſſion
möge wohlwollend prüfen, ob die begehrten Mittel zu dem Nutzen
des Projektes in rechtem Verhältniß ſtehen, und ſei dies der Fall,
ſo möge ſie unbedingt die Ausführung befürworten. Die Vor-
lage wurde einer 15gliedrigen Kommiſſion überwieſen.

Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete die erſte Be
rathung über die Vorlage betreffend Aenderung des Regle-
ments der Wittwen- und Waiſen- Anſtalt der
Provinz Sachſen. Nach dem jetzigen Kapital-Deckungspringip hat
der Provinzialverband 58 798 Mk. zu zahlen. Bei einer Um-
änderung dieſes Verfahrens in das Umlageverfahren mit Aus-
gleichsfond würde er bedeutend weniger zu zahlen haben. Die
Vorlage wurde der Etatskommiſſion überwieſen.

Die Vorlage über Abtretung von Provinzial-
Chauſſeeſtrecken an die Stadtgemeinden, in deren Gebiet
ſie liegen, nämlich Eisleben, Sangerhauſen, Halberſtadt und
Aſchersleben wurde debattelos angenommen. g

Darauf wurde die Erſatzwahl für ein bürgerliches Mitglied
der Ober Erſatzkommiſſion im Bezirk der 76. Jnfanterie-Brigade
und die Neuwahl bürgerlicher Mitglieder und deren Stellvertreter
der Ober Erſatzkommiſſionen in den Bezirken der 13., 14., 15.,
16., 44. und 76. Jnfanterie-Brigade für die Jahre 1903--1905
vorgenommen.

Der Antrag der Stadt Seehauſen i. A. auf anderweite Feſt
ſetzung der Jahresrente für die Verwaltung uſw. zweier von der
Antragſtellerin übernommenen Provinzial-Chauſſeeſtrecken wurde
vom Referenten, Herrn Abgeordneten Büxgermeiſter Knobloch-
Sangerhauſen nicht zur Annahme empfohlen. Das Haus beſchloß
demgemäß und lehnte den Antrag ab.

Den Schluß der heutigen Sitzung bildete der Bericht der
Kommiſſion über die Provinzial-Ausſchuß-Vorlage betreffend das
gleichmäßige Reglement für die drei Landes-
Heil- und Pflegeanſtalten der Provinz in e
AltScherbitz und Uchtſpringe, welches an Stelle der drei verſchie
denen Reglements treten ſoll. Jn der Beſprechung traten mehrere
Redner beſonders für eine mäßige Herabſetzung der Verpflegungs-
koſten für Pfleglinge 3. Klaſſe ein. Jm Reglement ſind für er
wachſene Pfleglinge des Landarmenverbandes 90 Pfg. pro Tag
und für Pfleglinge unter 14 Jahren 80 Pfg. eingeſetzt. Der An-
trag, für beide Altersſtufen den gleicher Verpflegungsſatz von
75 Pfg. pro Tag anzunehmen, wurde abgelehnt und das von der
Kommiſſion vorgelegte Reglement angenommen. Wegen der vor
gevrückten Zeit wurde die Sitzung darauf geſchloſſen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Se ewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 28. Februar Wolkig, theils heiter, Nieder
ſchläge, windig, Sturmwarnung, normal tenperirt,

Sonnabend, L. März Feuchtkalt, Niederſchläge, Sturm
waruung.

Waſſerſtände.
dedeutet üder, unter Null).
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Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-WMarkftberichte.

Berlin, 26. Februar. Berliner Produktendörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 172 00-- 174,50 Roggen 148,50 149,00 Mai 140,75
Mark. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135,00 138,00 Ac,

amtlichen Depeſchen der

ſchwere 139,00 146,00 ruff.
mecklenburg. und pomm. feiner 1
mecklenburg.,
164,00 geringer 158,00
bis 135,00 Erbſen, inländ.bis 181,900 Weijzenmehl 00 21,509-24,00
und 1 19,20 bis 20,40
feine 9,20-9,60

bis 134,00
und 1 19,20--20,40 Mai uod Juli 19,60

pomm.,

ö

reuß., poſen. und ſchleſ.via 16000 c

135,00 138,00 Hafer, märk-
5,00 bis 172,00

mittel 161,00
Mais, runder 127,00

und ruſſ. Futterwaare 173,00

märk

Roggenmehl 0
Weizenkleie, grobe 9,90 10,30

Roggenkleie 9,40 bis 9,80 Wittags-
börſe: Weizen Mai 170,75--170,25 Juli 170,50 170,00
Roggen Mai 149,75--149,00 Hafer märk., mecklenb. und
pomm. feiner 164,90--171,00 märk., mecklenb., pomm., vreus.,
poſ. und ſchleſ. mittel 160,00 bis 163,00 geringer 157,00
bis 159,00 Juli 157,25-—15,00 Mais, runder 126,00

Weizenmebl 00 21,50--24,00 Roggenmehl 0
Rüböl Febr.

56,80 G., Mai 55,30 G., Oktober 54,30 Spiritus
34,10 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai
170,25 Juli 170,00 c Roggen Mai 148,75 Juli 148,25
Mark. Hafer Mai 158,50 Juli 157,00 Mais Mai und
Juli 120,25 Mehl Mai und Juli 19,60
55,30 Oktober 54,30
Central Stelle der Preuſſiſchen Landwirthſchaftskammern,

Nöotirungs Stelle.
26. Februar 1902.

Rüböl Mai

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 176 181 140 130--135 158 172
Mittelmark, Priegnit 156 175 136--145 132-136 148 170
Reumark 170 172 140--145 130 144 140 164
Lauſtz 170--178 140--145 130 140 150 160
Magdeburg 161 178 142 148 152--173 158 165
Altmark 165--180 136 145 145- 168 145--164
Merſeburg öltl. d. Mulde 165--177 141148 147--170 176

do. weſtl. d. Mulde 160 176 140 150 145--180 148 175
Erfnri 160--175 144--158 150 180 150--174
Stettin (Bezirk) 177--180 147--153 136 151 153--160
Stolp (Platz) 190 154 154Anklam Wie 53 2 133 37Greifswald a 7S Gos 179 183 148 128--134 148 153
Thorn 178- 182 151--154 123 130 147 153
Königsberg i. P. 176 140- 147 128 -131 149 152
Allenſtein 171 178 148 150 129 132 156 160
Breslau 163 176 144 150 124-- 142 144 150
Freiburg 170 177 143 150 135--142 142- 149
Neuſtadt (O.-Schl.) 170 176 140 146 132 138 148 154
Glatz 166--176 140--150 128 138 139--149
Poſen 170 180 144 149 120--134 144--152
Bromberg 179 180 152 155 126 147 149Reutomiſchel 184 146 iss 1850Krotoſchin 180 146 125 143 145Kiel 170 175 143 145 139 140 155--160Reumünſter 165 175 135- 143 135- 143 145--155
Hadersleben S 138 2 146. 1498Hannover Süd 148 170 136 151 145--180 150 178

do. Elbe Weſer 172 140--148 132 150 174
do. Weſt 162 151 153 145 155 161Münſterland 161 166 141 148 160 165--167

Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 165- 173 138 145 134 170-175

Sauerlan d 164 144 7 162Paderbornerland S 144 7 165Kaſſel 163 165 150 150 160 165- 172
6) Nach vrivater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 e. p.

Berlin 174 149 S 160Stettin 1773 1482 136 155Königsberg i. Pr. 1778. 141 133 152Breslau 177 150 142 150Poſen 180 149 134 149Hannover 170 151 168 179Neuß 168 140 165Mannbeim 1763 150 1624Hamburg 175 148 Se) Weltmarktpreiſfe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchi. der Qualität s-Unterſchiede.

am 26. Febr. am 25. Fedr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 865, Cts. A. 175, 50 174.75

165,75 165,25Ccbvieago

Liverpool
Odeſſa
NRiga

In ParisVon Amſterdam

Odeſſa
Riga
Annſterdam

amtlich.)
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nach Köln

nach Köln

e Febr. 737 Cts.
März 6 ſd. d.

„loko 87 Kop.
loko 94 Kop.
Febr. 20,90 fes.

März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 64& Sts.

e loko 74 Kop.
„loko 80 Kop.

März 133 dl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Mai 65*/, Cts.

Magdeburger Handelsbericht vom 26. Febr.
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,00

166,75 168.25
172/25 172 25
170,00 170,50

14850 147,75
u teeees

149 50 149,50
153,75 153.75

Rapskuchen 11,25 12.25 4 ((Alles für 100 kg.)
Magdeburg, 26. Febr. (Carl Schulze jun.)

146,00,, 146,75
13150 130,25

(icdt-

Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnigel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Hamburg, 25. Febr.
Viehmärkte.

(Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1318 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1028 Stück, Mecklendurg 108 Stüdk,
Schleswig Holſtein 182 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85—93 I. Qual. 74 80

II. Qual. 69 74 III. Qual. 63 66 Geringſte
Sorte 52--57 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel
war langſam.

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg 26 Februar. Weizen matter, holſtein. loee 176 183,
Roggen matter, ſüdruſſiſcher ruhig, eif.Hard Winter Nr. 2 139.

Hamburg 112, loco mecklenburgiſcher 145--153.
matt, 135, runder 100. Hafer ſtetig. Verſte ruhig.

W ien, 26 Februar.
Br., per Mai Juni

Br., per Herbſt 8,04 Gd., 8,05 Br.
Peſt, 26. Ferruar Weizen loco unverändert, do. per April 9,42

Gd., 943 Br., do. per Oktober 8,32 Gd., 8,33 Br.
April 7,64 Gd.,

7,61 Go.,ver April

rondon, 26. Februar.
geboten.

7,65 Br.,

9,53 Gd., 9,54 Br.
7,75 Gd., 7,76 Br., per MaiJuni Gd
MaiJuni 5,64 Gd., 5,65 Br. Hafer ver FFr

Mais

Weizen per Frühjahr 9,51 Gdv., 9,52
Roggen per Frühjahr

Br.ühjahr 7,99 Gd., 8.00Mais ver

Noggen per
per Oktober 6,88 Gd., 6,89 Vr. Hafer

7,62 Br., per Oktober 6,30 Gd., 6,31 Br.
Mais per Mai 5,31 Sd., 5,32 Br., per Juli 5,45 Gd., 5,46 Br.

Anutwervpen, 25 Februar.
Hafer behauptet, Gerfſte feſt.

do. per März do. verflau, per März 132, per Mai
New-Hork, 26. Februar. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

März 82/,, ver Mai 82!/, verloco 87, ver Februar ver
Juli 821.
Mehl 2,85 Getreidefracht 1Xx.

Ebicago, 26. Februar.

An der Kuße 1 Weizenladung an

Weizen weichend, Roggen feſt,

Amſterdam, 26. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos
i Roggen auf Terminal

per Juli 76 Mais per Mai 60,.

Wiais ver Februar ver Mai 664, per Juli 65'/5,
(Telegr.) Weizen ver Mai 762,
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Zucker.
Hamburg, 26. Februar. (Schlußbdericht.) Rüden Rohzucker

3. Produkt Baſis 889/, Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
busg per Februar 6,70, ver März 6,75x, ver Mei 6,92x, per Auguſt
7,20, per Oktober 7,40, per Dezember 7,55. Behauptet.

LSoudon, 26. Februar. 962 Proz. Javazucker loco 8x nom.
Räüben Rohzucker loco 6 sh. 8 d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg. 26 Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 29.75, Mai 30,50, September 31,50, Dezember 32,25.
Tendenz: Behauptet.

Hamvurg, 26. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,00 G., Mai 30,50 G., September 31,75 G.
Dezember 32,50 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam 26. Februar. JavaKaffee good ordinary 35.
Havre, 26. Februar. (Anfangsbericht.) Kaſſee in New ork

jchloß ruhig, unverändert bis 5 Points niedriger. Rio 35 000 Sack.
t Santos 31 000 Sack.Havre 26 Februar. (Schlußbericht.) Good average Santos

Februar 36,00, März 36,00, Mai 36,75, September 38,00, Dezember
38,75. Tendenz: Behauptet.

Petroleum.
Hamburg, 26. Februar. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 6,70 Br.
Antwerpen, 26. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve.

weiß loco 17x bez., Br., do. ver Februar 17x Br., do. per März
1727, Br., do. ver April 178/, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 26. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refinsd
Taſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhaufen, 26 Februar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-—56.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 26. Februar. Spviritus ſtill, Februar 14 Br., 13
G., FebruarMärz 14 Vr., 13 G., MärzApril 14 Br., 13 G., April
Mai 14 Br., 13 G.
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Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 26. Februar. Erdſen, gelbe zum Kochen 19,00 bis

24.00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 34,00 Mk., Linſen 18,00
dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 26. Februar. Rüböl loco 61,00, Mai 58,50.
Hamburg, 26 Februar. Rübbdl feſt, loco 57,00.
Hamburg, 25. Februar Schmalz. Amerik. Steam 46, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 47 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 47 Mk., do. do. Choice Grocery 47 Mk.,
div. Marken 47--4714 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 26. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9.50, do. Rohe und Brothers 9,65.

Paris, 26. Februar. (SchlußzBericht.) Rübsl ruhig, Fedr. 66,25
März 64,25, Mai- Auguſt 6425, Sept.-Dezbr. 64,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 26. Februar. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 25. Febr. Karroffelſtärke 145 15 Mk., Lieferung

März- April 145 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--15x Mk.,
Lieferung März- April 15--151 Mk., Suverior-Stärke 1554 15 Mk.,
Superior-Mehſ 151 157, Mk. ver 100 Kilogramm.
c Magdeburg, 26, Februar. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für

kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
v Da nrer er 26. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mt., von der Keule 1,40--1.60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 25. Febr. Die heutigen Engrosvreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 135 bis
140 Pfa., kleine 50 90 Pfg., Seezungen, große 150 170 Pfg.,
kleine 110--120 Pfa., däniſche 140 150 Pfga., Kleiße, große 50 bis
60 Pfg., kleine 25— 35 Pfg., Rothzungen 30--40 Pfg., Schollen,
große 25- 45 Pfg., mittel 25- 45 Pfg., kleine 20--30 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 25—45 Pfg., mittel 25—32 Pfg.,
kleine 15 20 Pfg., Cabliau, große 10- 15 Pfg., kleine 8--13 Pfg.,
Seehechte 30- 35 Pfg., Lengfiſch 8-10 VPfg., Blaufiſch 10--13 Pfg.,
Knurrbähne 8—12 Pfa., Dorſch 15—-30 Pig., Rochen 10-12 Pfg.,

e

S

e e

Elklachs Pfa., Lachs, rothfi. 350 Pfa., Silberlachs
Lachsforellen 150--250 Pfg., Zander 55--70 Plſg., Flußhechte 75 di
80 Vfa. Schnepel Pfa., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen
25-50 Pfg., Hummern, lebende 240--250 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 26. Februar. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm,

ſtroh 5,20--6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Vanmwolle und Wolle.

Vremen, 26. Februar. Baumwolle. Matt. Upland middling
loco 43 Pfg.

Liverpool, 26. Februar. (SchlußBericht.) Baum wolle,
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulanon und Export 500 Vallen,
Tendenz: Stetig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.
Per Februar 4 Verk.-Preis, Per Juni Juli 4 Verk.Pre
a eb.März 4*7 Verk.Preis, Juli Auguſt 4“ Verk.Preid

Märjz April 4 Verk.Preis,“ Aug.Sept. 48 Verk.-Preis,
April-Mai 4 Werth, Sept. Okt. 42 Werth,
MaiJuni 487 Käuferpreis,“ Olt.-Nov. 420 Wetrth.

Antwerpen, 26. Februar. Wolle. LaPlata-Zug Type
März 4,27x Verkäufer, November 4,37 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 25. Februar. Abends. Wolle. Februar 12400
September 129,00. Tendenz: Ruhig

Metall
Amſterdam, 26. Februar. Lancazinn 707,.
London, 26. Februar. Silber 25 16 Lſtri., ChiliKupfer 557,

Lſtrl. per 3 Monate 55 Lſtrl., Blei ſpan. 1118/ Lſtrl., engl. i
Lſtri., Zinn 116 Lſtrl., Zink 18 Lſtrl. ß

Glasgow, 26. Februar. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 1 d. Warrants Middlesborough 47 sh. 10

Düngemittel.
Hamburg, 25. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,35.
Rio de Janeiro, 25. Febr. Wechſel auf London 11
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Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle, Sprech

Keanden der Redaktion von 0 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden

Zuſchriften ſind gicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
S. Brakel, Halle a, S.
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Vriedmann Weinstock, Bankgesehäft,
n insfuß iüe u z rie. Feftt Dividende 1900 1001h C our 8noti Eir Pr. Dpſd. i z 96 006 Kiſentahn-Stamm-Aktien. Induſtrie Alktien. Keuroder Kinſtanſtatt 87/2] 7 104. 0066n tru gen 7 i m z 85 2342 dir T ad Dividende ſ 1900 ſ 1901 Jprn h 7 435396a D. 2 v nhe u i 9nto Naſchenenfabr un der Berliner Börſe vom 26. Februar. Tr. Pr e Tee 1800 4 11062 306 Zacden Naſtetcht. 7 123 50 Andre z 0 83753 h wree e 4 788

(Ergänzungs-Courſe.) e en J 135 c e 4 s 32,255 C wedes (20 10 1171,25 6 a e 13 10 I6e sn I896une. b. 1906 3972 595 156 SutinLübe 5127563 n 7 825920 Braunſchweiger Pferdebahn 4n s Br. Contrb d. 1900. Je 95 206. Frankfurt Süterdadn 4 S ESerl.Sharlottenourg 5895 55 Breslauer do. 13 176.596Deutſche Fonds und Stagtspapiere. do. do. 1906. Je 95 000 HilberitadtSlantendurg. 5 1118 058 do. Reuſtadt 4 1134 750.Stettiner do. 5. 1133
n Pr. Centr.-Komm.-Obl. JuraSimnvl. ev. Weſtbahn 4 S Laſſage konv. 4 8375 Saline Salzungen S 1104 006Finsfuß ger h XxII. 4 87 48 Jvangor Oondrowo 5 S S. Wilmersdorf 335,05 Schäfer Wailcker O 72 49 75 6Gadlſche Staatsanleihe 4 195 506 Pr hen unk. 4 87 132 Kursk Kiew e e e Berlin Anh. Maſchinen 16 185 09 G Schleſtſche Cemenrt h 13 151, 10 en Bad. Präm. Anleihe 1867. 4 1146 500 G g e dis 1965. 4 11090 22 Lemderg-Szernowtß 62 S Berliner Zokbrauerei 10 9 155,5065 Stettiner Cham. Didier 25 23255 00t 8Bateriſche Präm. Anleihe 4 163,506 de e 41 15 83 6 r e r 7 7 do. Brauerei Königſt.. 5 5 106 Stralſund. Svielkart. St. P. z. 6 143238n BHarmer Soudtanleide J 93 256 N. Weſtt. Z3i 2 z udwigsharen-Herda d. 19 223258 Sresl. Eiſend. W. Linke. 14 (137,75 6 Bereinsdrauerei Artern. 7'21 7 (193,n Berliner StadtOblig. 59 70 6 Weſtf. Bod. unk. 105 109 524 8 Oeſterr. Nordweſtb. Breslauer Oelwortke 5 3 762 45603. Ver. Köln. Rottw. Pulv.. [12 7 123.2960do. do. isöe Zu 95 70 do. unt. r 95,254 do. B. Eldethalb. 6 a Braunſchweiger Jute. (10 8 156 596 Weſtf. Dradtinduſtrie 15 [10 (157,806n Braunſchw. 20 Thlr Looſe 125 756 6 a „Unk. 1910 121. RagbOedendurg. 1. 223230B Bßugte, Rotallinouſeie 3 165 do. Stadliverte 17 143,9035n Elberfelder Stadt Obl 3 99, 5B Scleſ. Zod. Cred.3. 4 1100,5064. Nelchenserge Parousitz 4 mentbaugeſ. Serlin o 2215,50 Bildelnsdutte. 10 34,908 Gdo. do i 3 163258 e 4 Sdariottenog. Waſſervert. 13 95 Dittener n 20 12 175.308e Freiburger 15 Fres. Looſe 33 106 do. do. be Qubs i9ö5 4 0 50 G CThem. Faorik Schering. 15 (192 626 Zucertadrit Franſtadt. I1 18 137.806Hamd. 50 Toir- Looſe 3 133 500 de 99. 99. ſt SaulAktien. See Maſo. ginn 19 I116 2988 zin ind Jr-dintd... n e e Su vie e53 Distont. varis eecker 2 c0 S 777 aner Gas 7 lin 3. Lomdard 4. arisMagdeb. St.Anl. 3' 285959 Wer 3 2 98,59 gant der ge a e w 1901 Deutſche Gaszlühl.-Heſ 33 28 310 00 Ser aſterdan Petersourg a
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a Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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